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1 Leistungsangebot 
(1) Der Konto-/Depotinhaber und dessen Bevollmächtigte können Bank-
geschäfte mittels Online-Banking in dem von der Sparkasse angebotenen 
Umfang abwickeln. Zudem können sie Informationen der Sparkasse mit-
tels Online-Banking abrufen. Der Inhaber eines Zahlungskontos und 
dessen Bevollmächtigte sind zusätzlich berechtigt, für die Auslösung 
eines Zahlungsauftrages einen Zahlungsauslösedienst gemäß § 1 Absatz 
33 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz zu nutzen und für die Mitteilung von 
Informationen über ein Zahlungskonto einen Kontoinformationsdienst 
gemäß § 1 Absatz 34 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz zu nutzen.
(2) Konto-/Depotinhaber und Bevollmächtigte werden im Folgenden ein-
heitlich als „Teilnehmer“ bezeichnet. Konto und Depot werden im Folgen-
den einheitlich als „Konto“ bezeichnet, es sei denn, dies ist im Folgenden 
ausdrücklich anders bestimmt.
(3) Zur Nutzung des Online-Banking gelten die mit der Sparkasse 
gesondert vereinbarten Verfügungslimite. Eine Änderung dieser Limite 
kann der Konto-/Depotinhaber mit seiner Sparkasse gesondert verein-
baren. Bevollmächtigte können nur eine Herabsetzung vereinbaren.

2 Voraussetzungen zur Nutzung des Online-Banking 
Der Teilnehmer benötigt für die Nutzung des Online-Banking die mit der 
Sparkasse vereinbarten Personalisierten Sicherheitsmerkmale und Zahl-
ungsinstrumente, um sich gegenüber der Sparkasse als berechtigter Teil-
nehmer auszuweisen (siehe Nummer 3) und Aufträge zu autorisieren 
(siehe Nummer 4). Statt eines Personalisierten Sicherheitsmerkmals 
kann auch ein biometrisches Merkmal des Teilnehmers zum Zwecke der 
Authentifizierung bzw. Autorisierung vereinbart werden.

2.1 Personalisierte Sicherheitsmerkmale 
Personalisierte Sicherheitsmerkmale sind personalisierte Merkmale, die 
die Sparkasse dem Teilnehmer zum Zwecke der Authentifizierung bzw. 
Autorisierung bereitstellt.
Personalisierte Sicherheitsmerkmale, die auch alphanumerisch sein 
können, sind beispielsweise:
– die persönliche Identifikationsnummer (PIN),
– einmal verwendbare Transaktionsnummern (TAN),
– der Nutzungscode für die elektronische Signatur.

2.2 Zahlungsinstrumente 
Zahlungsinstrumente sind personalisierte Instrumente oder Verfahren, 
deren Verwendung zwischen der Sparkasse und dem Kontoinhaber ver-
einbart wurden und die vom Teilnehmer zur Erteilung eines Online-Bank-
ing-Auftrags verwendet werden. Insbesondere mittels folgender Zahl-
ungsinstrumente kann das Personalisierte Sicherheitsmerkmal (z. B. TAN) 
dem Teilnehmer zur Verfügung gestellt werden:
– PIN-Brief,
– TAN-Generator, der Bestandteil einer Chipkarte oder eines anderen 

elektronischen Geräts zur Erzeugung von TAN ist (chipTAN),
– Online-Banking-App auf einem mobilen Endgerät (z. B. Mobiltelefon) 

zum Empfang oder zur Erzeugung von TAN,
– mobiles Endgerät (z. B. Mobiltelefon) zum Empfang von TAN per SMS 

(smsTAN),
– Chipkarte mit Signaturfunktion oder
– sonstiges Zahlungsinstrument, auf dem sich Signaturschlüssel befin-

den.

3 Zugang zum Online-Banking 
Der Teilnehmer erhält Zugang zum Online-Banking, wenn
– der Teilnehmer die Kontonummer oder seine individuelle Teilneh-

merkennung und seine PIN oder elektronische Signatur übermittelt 
oder sein biometrisches Merkmal eingesetzt hat,

– die Prüfung dieser Daten bei der Sparkasse eine Zugangsberechtigung 
des Teilnehmers ergeben hat und

– keine Sperre des Zugangs (siehe Nummer 8.1 und 9) vorliegt.
Nach Gewährung des Zugangs zum Online-Banking kann der Teilnehmer 
Informationen abrufen oder Aufträge erteilen.
Die Sätze 1 und 2 gelten auch, wenn Zahlungsaufträge über einen Zahl-
ungsauslösedienst ausgelöst und Zahlungskontoinformationen über einen 
Kontoinformationsdienst angefordert werden (siehe Nummer 1 Absatz 1 
Satz 3).

4 Online-Banking-Aufträge 
4.1 Auftragserteilung und Autorisierung 
Der Teilnehmer muss Online-Banking-Aufträge (z. B. Überweisungen) zu 
deren Wirksamkeit mit dem von der Sparkasse bereit gestellten Personal-
isierten Sicherheitsmerkmal (z. B. TAN oder elektronische Signatur) oder 
mit dem vereinbarten biometrischen Sicherheitsmerkmal autorisieren und 

der Sparkasse mittels Online-Banking übermitteln, sofern mit der 
Sparkasse nichts anderes vereinbart wurde. Die Sparkasse bestätigt mit-
tels Online-Banking den Eingang des Auftrags.
Die Sätze 1 und 2 gelten auch, wenn der Inhaber eines Zahlungskontos 
und dessen Bevollmächtigte Zahlungsaufträge über einen Zahlungsau-
slösedienst (siehe Nummer 1 Absatz 1 Satz 3) auslösen und übermitteln.

4.2 Widerruf von Aufträgen 
Die Widerrufbarkeit eines Online-Banking-Auftrags richtet sich nach den 
für die jeweilige Auftragsart geltenden Bedingungen (z. B. Bedingungen 
für den Überweisungsverkehr). Der Widerruf von Aufträgen kann nur 
außerhalb des Online-Banking erfolgen, es sei denn, die Sparkasse sieht 
eine Widerrufsmöglichkeit im Online-Banking ausdrücklich vor.

5 Bearbeitung von Online-Banking-Aufträgen durch die Sparkasse 
(1) Die Bearbeitung der Online-Banking-Aufträge erfolgt an den für die 
Abwicklung der jeweiligen Auftragsart (z. B. Überweisung) auf der Online-
Banking-Seite der Sparkasse oder im „Preis- und Leistungsverzeichnis“ 
bekannt gegebenen Geschäftstagen im Rahmen des ordnungsgemäßen 
Arbeitslaufes. Geht der Auftrag nach dem auf der Online-Banking-Seite 
der Sparkasse angegebenen oder im „Preis- und Leistungsverzeichnis“ 
bestimmten Zeitpunkt (Annahmefrist) ein oder fällt der Zeitpunkt des Ein-
gangs nicht auf einen Geschäftstag gemäß „Preis- und Leistungsverze-
ichnis“ der Sparkasse, so gilt der Auftrag als am darauffolgenden 
Geschäftstag zugegangen. Die Bearbeitung beginnt erst an diesem Tag.
(2) Die Sparkasse wird den Auftrag ausführen, wenn folgende Ausfüh-
rungsbedingungen vorliegen:
– Der Teilnehmer hat den Auftrag autorisiert.
– Die Berechtigung des Teilnehmers für die jeweilige Auftragsart (z. B. 

Wertpapierorder) liegt vor.
– Das Online-Banking-Datenformat ist eingehalten.
– Das gesondert vereinbarte Online-Banking-Verfügungslimit ist nicht 

überschritten.
– Die weiteren Ausführungsvoraussetzungen nach den für die jeweilige 

Auftragsart maßgeblichen Bedingungen (z. B. ausreichende Konto-
deckung gemäß den Bedingungen für den Überweisungsverkehr) 
liegen vor.

Liegen die Ausführungsbedingungen nach Satz 1 vor, führt die Sparkasse 
die Online-Banking-Aufträge nach Maßgabe der Bestimmungen der für 
die jeweilige Auftragsart geltenden Bedingungen (z. B. Bedingungen für 
den Überweisungsverkehr, Bedingungen für das Wertpapiergeschäft) 
aus.
(3) Liegen die Ausführungsbedingungen nach Absatz 2 Satz 1 nicht vor, 
wird die Sparkasse den Online-Banking-Auftrag nicht ausführen. Sie wird 
dem Teilnehmer hierüber mittels Online-Banking eine Information zur 
Verfügung stellen und soweit möglich dabei die Gründe und die Möglich-
keiten nennen, mit denen Fehler, die zur Ablehnung geführt haben, ber-
ichtigt werden können.

6 Information des Kontoinhabers über Online-Banking-Verfügungen 
Die Sparkasse unterrichtet den Kontoinhaber mindestens einmal 
monatlich über die mittels Online-Banking getätigten Verfügungen auf 
dem für Kontoinformationen vereinbarten Weg.

7 Sorgfaltspflichten des Teilnehmers 
7.1 Technische Verbindung zum Online-Banking 
Der Teilnehmer ist verpflichtet, die technische Verbindung zum Online-
Banking über die von der Sparkasse gesondert mitgeteilten Online-Bank-
ing-Zugangskanäle (z. B. Internetadresse) herzustellen. Der Inhaber 
eines Zahlungskontos und dessen Bevollmächtigte können zur Auslösung 
von Zahlungsaufträgen und zur Anforderung von Zahlungskontoinforma-
tionen auch über einen von ihnen ausgewählten Zahlungsauslösedienst 
oder Kontoinformationsdienst (siehe Nummer 1 Absatz 1 Satz 3) die tech-
nische Verbindung zum Online-Banking herstellen.

7.2 Geheimhaltung der Personalisierten Sicherheitsmerkmale und 
sichere Aufbewahrung der Zahlungsinstrumente 
(1) Der Teilnehmer hat
– seine Personalisierten Sicherheitsmerkmale (siehe Nummer 2.1) ge-

heim zu halten sowie
– sein Zahlungsinstrument (siehe Nummer 2.2) vor dem Zugriff anderer 

Personen sicher zu verwahren.
Denn jede andere Person, die im Besitz des Zahlungsinstruments ist, 
kann in Verbindung mit der Kenntnis des dazugehörigen Personalisierten 
Sicherheitsmerkmals das Online-Banking-Verfahren missbräuchlich 
nutzen.
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Die Geheimhaltungspflicht bezüglich der Personalisierten Sicherheits-
merkmale nach Satz 1 gilt nicht für den Inhaber eines Zahlungskontos 
und dessen Bevollmächtigte gegenüber Zahlungsauslösediensten und 
Kontoinformationsdiensten (siehe Nummer 1 Absatz 1 Satz 3), wenn 
diese Zahlungsaufträge über einen Zahlungsauslösedienst auslösen 
oder Zahlungskontoinformationen über einen Kontoinformationsdienst 
anfordern.
(2) Insbesondere ist Folgendes zum Schutz des Personalisierten Sicher-
heitsmerkmals sowie des Zahlungsinstruments zu beachten:

Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal darf nicht ungesichert elek-
tronisch gespeichert werden.

a)

Bei Eingabe des Personalisierten Sicherheitsmerkmals ist sicherzus-
tellen, dass andere Personen dieses nicht ausspähen können.

b)

Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal darf nicht per E-Mail oder 
anderen Telekommunikationsmitteln weitergegeben werden.

c)

Das Personalisierte Sicherheitsmerkmal (z. B. PIN) darf nicht zusam-
men mit dem Zahlungsinstrument verwahrt werden.

d)

Der Teilnehmer darf zur Autorisierung z. B. eines Auftrags oder der 
Aufhebung einer Sperre nicht mehr als eine TAN verwenden.

e)

Beim smsTAN-Verfahren darf das Gerät, mit dem die TAN empfangen 
werden (z. B. Mobiltelefon), nicht für das Online-Banking genutzt wer-
den.

f)

7.3 Sicherheitshinweise der Sparkasse  
Der Teilnehmer muss die Sicherheitshinweise der Sparkasse zum Online-
Banking, insbesondere die Maßnahmen zum Schutz der eingesetzten 
Hard- und Software (Kundensystem), beachten.

7.4 Kontrolle der Auftragsdaten mit von der Sparkasse angezeigten 
Daten 
Soweit die Sparkasse dem Teilnehmer Daten aus seinem Online-Bank-
ing-Auftrag (z. B. Betrag, Kontonummer des Zahlungsempfängers, Wert-
papierkennnummer) im Kundensystem oder über ein anderes Gerät des 
Teilnehmers (z. B. Mobiltelefon, Chipkartenlesegerät mit Display) zur 
Bestätigung anzeigt, ist der Teilnehmer verpflichtet, vor der Bestätigung 
die Übereinstimmung der angezeigten Daten mit den für die Transaktion 
vorgesehenen Daten zu prüfen. Bei Feststellung von Abweichungen ist 
die Transaktion abzubrechen.

8 Anzeige- und Unterrichtungspflichten 
8.1 Sperranzeige 
(1) Stellt der Teilnehmer den Verlust oder den Diebstahl des Zahlungsin-
struments, die missbräuchliche Verwendung oder die sonstige nicht auto-
risierte Nutzung seines Zahlungsinstruments oder eines seiner Personal-
isierten Sicherheitsmerkmale fest, muss der Teilnehmer die Sparkasse 
hierüber unverzüglich unterrichten (Sperranzeige). Der Teilnehmer kann 
der Sparkasse eine Sperranzeige jederzeit auch über eine gesondert mit-
geteilte Telefonnummer aufgeben.
(2) Der Teilnehmer hat jeden Diebstahl oder Missbrauch unverzüglich bei 
der Polizei zur Anzeige zu bringen.
(3) Hat der Teilnehmer den Verdacht, dass eine andere Person unbe-
rechtigt
– den Besitz an seinem Zahlungsinstrument oder die Kenntnis seines 

Personalisierten Sicherheitsmerkmals erlangt hat oder
– das Zahlungsinstrument oder das Personalisierte Sicherheitsmerkmal 

verwendet,
muss er ebenfalls eine Sperranzeige abgeben.

8.2 Unterrichtung über nicht autorisierte oder fehlerhaft ausgeführte 
Aufträge 
Der Konto-/Depotinhaber hat die Sparkasse unverzüglich nach Feststel-
lung eines nicht autorisierten oder fehlerhaft ausgeführten Auftrags 
hierüber zu unterrichten.

9 Nutzungssperre 
9.1 Sperre auf Veranlassung des Teilnehmers 
Die Sparkasse sperrt auf Veranlassung des Teilnehmers, insbesondere 
im Fall der Sperranzeige nach Nummer 8.1,
– den Online-Banking-Zugang für ihn oder alle Teilnehmer oder
– sein Zahlungsinstrument.
9.2 Sperre auf Veranlassung der Sparkasse 
(1) Die Sparkasse darf den Online-Banking-Zugang für einen Teilnehmer 
sperren, wenn
– sie berechtigt ist, den Online-Banking-Vertrag aus wichtigem Grund zu 

kündigen,
– sachliche Gründe im Zusammenhang mit der Sicherheit des Zahl-

ungsinstruments oder des Personalisierten Sicherheitsmerkmals dies 
rechtfertigen oder

– der Verdacht einer nicht autorisierten oder einer betrügerischen Ver-
wendung des Zahlungsinstruments besteht.

(2) Die Sparkasse wird den Konto-/Depotinhaber unter Angabe der hierfür 
maßgeblichen Gründe möglichst vor, spätestens jedoch unverzüglich 
nach der Sperre unterrichten.

9.3 Aufhebung der Sperre 
Die Sparkasse wird eine Sperre aufheben oder das Personalisierte Sich-
erheitsmerkmal bzw. das Zahlungsinstrument austauschen, wenn die 
Gründe für die Sperre nicht mehr gegeben sind. Hierüber unterrichtet sie 
den Konto-/Depotinhaber.
9.4 Automatische Sperre eines chip-basierten Zahlungsinstruments 
(1) Die Chipkarte mit Signaturfunktion sperrt sich selbst, wenn der Nut-
zungscode für die elektronische Signatur dreimal in Folge falsch eingege-
ben wird.
(2) Ein TAN-Generator als Bestandteil einer Chipkarte, der die Eingabe 
eines eigenen Nutzungscodes erfordert, sperrt sich selbst, wenn dieser 
dreimal in Folge falsch eingegeben wird.
(3) Die in den Absätzen 1 und 2 genannten Zahlungsinstrumente können 
dann nicht mehr für das Online-Banking genutzt werden. Der Teilnehmer 
kann sich mit der Sparkasse in Verbindung setzen, um die Nut-
zungsmöglichkeiten des Online-Banking wiederherzustellen.

10 Haftung 
10.1 Haftung der Sparkasse bei einer nicht autorisierten Online-
Banking-Verfügung und einer nicht, fehlerhaft oder verspätet aus-
geführten Online-Banking-Verfügung 
Die Haftung der Sparkasse bei einer nicht autorisierten Online-Banking-
Verfügung und einer nicht, fehlerhaft oder verspätet ausgeführten Online-
Banking-Verfügung richtet sich nach den für die jeweilige Auftragsart ver-
einbarten Bedingungen (z. B. Bedingungen für den Überweisungs-
verkehr, Bedingungen für das Wertpapiergeschäft).
10.2 Haftung des Konto-/Depotinhabers bei missbräuchlicher Nut-
zung eines Personalisierten Sicherheitsmerkmals oder eines 
Zahlungsinstruments 
10.2.1 Haftung des Kontoinhabers für nicht autorisierte Zahlungs-
vorgänge vor der Sperranzeige 
(1) Beruhen nicht autorisierte Zahlungsvorgänge vor der Sperranzeige 
auf der Nutzung eines verloren gegangenen, gestohlenen oder sonst 
abhanden gekommenen Zahlungsinstruments oder auf der sonstigen 
missbräuchlichen Verwendung eines Zahlungsinstruments, haftet der 
Kontoinhaber für den der Sparkasse hierdurch entstehenden Schaden bis 
zu einem Betrag von 50 Euro, ohne dass es darauf ankommt, ob den 
Teilnehmer ein Verschulden trifft.
(2) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach Absatz 1 
verpflichtet, wenn
– es ihm nicht möglich gewesen ist, den Verlust, den Diebstahl, das 

Abhandenkommen oder eine sonstige missbräuchliche Verwendung 
des Zahlungsinstruments vor dem nicht autorisierten Zahlungsvorgang 
zu bemerken, oder

– der Verlust des Zahlungsinstruments durch einen Angestellten, einen 
Agenten, eine Zweigniederlassung/Zweigstelle eines Zahlungsdienstle-
isters oder eine sonstige Stelle, an die Tätigkeiten des Zahlungsdien-
stleisters ausgelagert wurden, verursacht worden ist.

(3) Kommt es vor der Sperranzeige zu nicht autorisierten Zahlungs-
vorgängen und hat der Teilnehmer in betrügerischer Absicht gehandelt 
oder seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedingungen 
vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt, trägt der Kontoinhaber abwe-
ichend von den Absätzen 1 und 2 den hierdurch entstandenen Schaden 
in vollem Umfang. Grobe Fahrlässigkeit des Teilnehmers kann insbeson-
dere dann vorliegen, wenn er

den Verlust oder Diebstahl des Zahlungsinstruments oder die miss-
bräuchliche Nutzung des Zahlungsinstruments oder des Personalisi-
erten Sicherheitsmerkmals der Sparkasse nicht unverzüglich anzeigt, 
nachdem er hiervon Kenntnis erlangt hat (siehe Nummer 8.1 Absatz 
1),

a)

das Personalisierte Sicherheitsmerkmal ungesichert elektronisch ges-
peichert hat (siehe Nummer 7.2 Absatz 2 a),

b)

das Personalisierte Sicherheitsmerkmal nicht geheim gehalten hat 
und der Missbrauch dadurch verursacht wurde (siehe Nummer 7.2 
Absatz 1),

c)

das Personalisierte Sicherheitsmerkmal per E-Mail oder anderen 
Telekommunikationsmitteln weitergegeben hat (siehe Nummer 7.2 
Absatz 2 c),

d)

das Personalisierte Sicherheitsmerkmal auf dem Zahlungsinstrument 
vermerkt oder zusammen mit diesem verwahrt hat (siehe Nummer 7.2 
Absatz 2 d),

e)

mehr als eine TAN zur Autorisierung eines Auftrags verwendet (siehe 
Nummer 7.2 Absatz 2 e),

f)

beim smsTAN-Verfahren das Gerät, mit dem die TAN empfangen 
werden (z. B. Mobiltelefon), auch für das Online-Banking nutzt (siehe 
Nummer 7.2 Absatz 2 f).

g)

(4) Abweichend von den Absätzen 1 und 3 ist der Kontoinhaber nicht zum 
Schadensersatz verpflichtet, wenn die Sparkasse vom Teilnehmer eine 
starke Kundenauthentifizierung nach § 1 Absatz 24 Zahlungsdiensteaufsi-
chtsgesetz nicht verlangt hat, obwohl die Sparkasse zur starken Kunden-
authentifizierung nach § 68 Absatz 4 Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz ver-
pflichtet war. Eine starke Kundenauthentifizierung erfordert insbesondere 
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die Verwendung von zwei voneinander unabhängigen Elementen aus den 
Kategorien Wissen (etwas, das der Teilnehmer weiß, z. B. PIN), Besitz 
(etwas, das der Teilnehmer besitzt, z. B. TAN-Generator) oder Inhärenz 
(etwas, das der Teilnehmer ist, z. B. Fingerabdruck).
(5) Die Haftung für Schäden, die innerhalb des Zeitraums, für den der 
Verfügungsrahmen gilt, verursacht werden, beschränkt sich jeweils auf 
den vereinbarten Verfügungsrahmen.
(6) Der Kontoinhaber ist nicht zum Ersatz des Schadens nach den 
Absätzen 1 und 3 verpflichtet, wenn der Teilnehmer die Sperranzeige 
nach Nummer 8.1 nicht abgeben konnte, weil die Sparkasse nicht die 
Möglichkeit zur Entgegennahme der Sperranzeige sichergestellt hatte.
(7) Die Absätze 2 und 4 bis 6 finden keine Anwendung, wenn der Teilneh-
mer in betrügerischer Absicht gehandelt hat.
(8) Ist der Kontoinhaber kein Verbraucher, gilt ergänzend Folgendes:
– Der Kontoinhaber haftet für Schäden aufgrund von nicht autorisierten 

Zahlungsvorgängen über die Haftungsgrenze von 50 Euro nach den 
Absätzen 1 und 3 hinaus, wenn der Teilnehmer fahrlässig oder vorsät-
zlich gegen seine Anzeige- und Sorgfaltspflichten nach diesen Bedin-
gungen verstoßen hat.

– Die Haftungsbeschränkung in Absatz 2 erster Spiegelstrich findet keine 
Anwendung.

10.2.2 Haftung des Depotinhabers bei nicht autorisierten Wertpapiertran-
saktionen vor der Sperranzeige 
Beruhen nicht autorisierte Wertpapiertransaktionen vor der Sperranzeige 
auf der Nutzung eines verloren gegangenen oder gestohlenen Zahl-
ungsinstruments oder auf der sonstigen missbräuchlichen Nutzung des 
Personalisierten Sicherheitsmerkmals oder des Zahlungsinstruments und 
ist der Sparkasse hierdurch ein Schaden entstanden, haften der Depotin-
haber und die Sparkasse nach den gesetzlichen Grundsätzen des 
Mitverschuldens.
10.2.3 Haftung der Sparkasse ab der Sperranzeige 
Sobald die Sparkasse eine Sperranzeige des Teilnehmers erhalten hat, 
übernimmt sie alle danach durch nicht autorisierte Online-Banking-Verfü-
gungen entstehenden Schäden. Dies gilt nicht, wenn der Teilnehmer in 
betrügerischer Absicht gehandelt hat.
10.2.4 Haftungsausschluss 
Haftungsansprüche sind ausgeschlossen, wenn die einen Anspruch 
begründenden Umstände auf einem ungewöhnlichen und unvorherseh-
baren Ereignis beruhen, auf das diejenige Partei, die sich auf dieses 
Ereignis beruft, keinen Einfluss hat, und dessen Folgen trotz Anwendung 
der gebotenen Sorgfalt von ihr nicht hätten vermieden werden können.

11 Außergerichtliche Streitschlichtung und sonstige 
Beschwerdemöglichkeit 
Für die Beilegung von Streitigkeiten mit der Sparkasse kann sich der 
Konto-/Depotinhaber an die im „Preis- und Leistungsverzeichnis“ näher 
bezeichneten Streitschlichtungs- und Beschwerdestellen wenden.



Sie haben eine Rahmenvereinbarung für einen Online-Banking-Zugang abgeschlossen. Wir  
machen uns fit für die Zukunft und bauen für Sie unser digitales Angebot aus. Nach Ostern 2019 
wird daher Ihr Online-Banking noch komfortabler und bietet Ihnen zusätzliche Funktionen. Durch 
die Umstellung ändern sich ab dem 22.04.2019 für Sie im Wesentlichen zwei Punkte, die Bestand-
teil Ihrer neuen Online-Banking-Rahmenvereinbarung sind: 
 
1. Anmeldung in Ihrem Online-Banking 
 
Die Legitimationskontonummer heißt ab dem 22.04.2019 Anmeldename. Ein Anmeldename kann 
immer nur einmal vergeben werden; für jedes TAN-Verfahren ist ein separater Anmeldename er-
forderlich. 
 
Wenn Sie mehrere TAN-Verfahren eingerichtet haben oder beispielsweise als Inhaber eines Ge-
meinschaftskontos mit einer anderen Person denselben Anmeldenamen benutzen, erhalten Sie 
daher von uns per Post Anfang April einen neuen Anmeldenamen. 
 
Den Anmeldenamen können Sie später einfach ändern. Ihre PIN bleibt unverändert. 
Bis zur Umstellung nutzen Sie bitte wie gewohnt Ihre aktuellen Zugangsdaten. 
 
 
2. Änderung Ihres Verfügungslimits 
 
Jeder Online-Banking-Kunde kann ein Tageslimit für Aufträge wie etwa Überweisungen festlegen. 
Dieses Limit ist ab dem 22.04.2019 nicht mehr an ein bestimmtes Konto gebunden, sondern gilt für 
alle Konten eines Kontoinhabers. 
 
Wenn Sie bisher noch kein Limit vereinbart haben, erhalten Sie als Privatkunde zur Erhöhung Ihrer 
Sicherheit ab dem 22.04.2019 automatisch ein Standardlimit von 5.000 Euro pro Tag. Sollte dies 
nicht Ihrem Nutzungsverhalten entsprechen, können Sie Ihr Limit jederzeit bequem in den Sicher-
heitseinstellungen Ihres Online-Bankings ändern. Als Firmenkunde ändert sich für Sie nichts. 
 
 
Damit Sie die Leistungen der folgenden Services und Produkte wie gewohnt auch im neuen Onli-
ne-Banking nutzen können, finden Sie zu Ihrer Information beigefügt die ab dem 22.04.2019 gülti-
gen Online-Banking-Bedingungen für: 
 

- den Elektronischen Kontoauszug 
- Kreditkarten 
- Deka-Produkte 
- das Elektronische Postfach 
- den Kontowecker 

 
Außerdem berücksichtigen diese Bedingungen zusätzliche Funktionen. Künftig können Sie sich 
beispielsweise beim Kontowecker per Push-Mitteilung über Zahlungseingänge wie etwa Ihr Gehalt 
informieren lassen. Selbstverständlich bleibt dieser Service für Sie weiterhin kostenlos. 
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1. Gegenstand der Bedingungen
Diese Bedingungen regeln die Nutzung der Online-Banking-Anwendung „elektronischer Kontoauszug“. Damit kann ein Online-Banking-
Teilnehmer – nachstehend Teilnehmer genannt – im Rahmen seines Online-Banking-Zugangs kontobezogene Informationen abrufen. 
Kontobezogene Informationen sind rechtsverbindliche Mitteilungen der Sparkasse zur laufenden Geschäftsbeziehung (z. B. Änderung der 
Geschäftsbedingungen einschließlich der Entgelte) sowie Kontoauszüge einschließlich der darin enthaltenen Rechnungsabschlüsse, Anzeigen 
über die Nichtausführung von Aufträgen, die Sperrung von Authentifizierungsinstrumenten und deren Entsperrung sowie weitere gesetzlich 
geschuldete Informationen.

2. Leistungsangebot
2.1 Allgemein
Auf der Grundlage der mit ihm geschlossenen Rahmenvereinbarung über die Teilnahme am Online-Banking/Telefon-Banking stellt die 
Sparkasse dem zum Online-Banking und Elektronischen Kontoauszug freigeschalteten Teilnehmer kontobezogene Informationen zum Abruf im 
Online-Banking bereit. Kann der Text über den Elektronischen Kontoauszug nicht zur Verfügung gestellt werden, wird die Sparkasse per Post 
oder in einer anderen vereinbarten Form informieren.

2.2 Umstellung auf elektronischen Versand
Soweit nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde, stellt die Sparkasse nach Freischaltung kontobezogene Informationen ausschließ-
lich in elektronischer Form zur Verfügung.

2.3 Bereitstellung nach Umstellung
Die Bereitstellung des Elektronischen Kontoauszuges erfolgt derzeit im Format „Portable Document Format“ (PDF). Der Ausdruck dieses elek-
tronischen PDF-Dokuments ist eine Kopie und ist beweis- und steuerrechtlich einem Original nicht gleichgestellt.

2.4 Abruf des Kontoauszuges über die FinTS-Schnittstelle
Nutzt der Teilnehmer nicht den Internetauftritt der Sparkasse zum Bezug der PDF-Datei, sondern lässt sich über die FinTS-Schnittstelle die 
betreffenden Daten übermitteln, so verpflichtet sich der Teilnehmer, nur eine Software einzusetzen, die folgende Voraussetzungen erfüllt:
– Beim Einsatz der Software wird der Name der Sparkasse auf dem Elektronischen Kontoauszug sichtbar.
– Beim Einsatz der Software wird der Name des Kontoinhabers auf dem Elektronischen Kontoauszug sichtbar.
– Beim Einsatz der Software wird der Hinweis auf den Rechnungsabschluss und die damit verbundenen Rechtsfolgen (Genehmigungsfiktion) 

auf dem Elektronischen Kontoauszug sichtbar.
– Es gibt Software, die nicht die maximale Anzahl von 14 Verwendungszweckzeilen je Umsatz auf dem Kontoauszug darstellen kann. Wird daher 

seitens des Teilnehmers festgestellt, dass ein Verwendungszweck nicht vollständig übermittelt wird, ist die eingesetzte Software für das 
Verfahren des Elektronischen Kontoauszuges nicht geeignet.

In Fällen, in denen der Teilnehmer feststellt, dass eine Software den hier genannten Anforderungen nicht genügt, ist er verpflichtet, entweder 
über das Internetbanking den Elektronischen Kontoauszug als PDF-Datei abzuholen oder die Rechnungslegung in Papierform zu beantragen; 
die Sparkasse wird daraufhin unverzüglich wieder einen papierhaften Auszug am Kontoauszugsdrucker bereitstellen, d. h. die Vereinbarung 
über den Elektronischen Kontoauszug wird ausgesetzt, bis der Teilnehmer meldet, dass er über geeignete Software verfügt.

2.5 Abrufpflicht, Zwangsausdruck und Zweitschrift
Der Teilnehmer ist verpflichtet, Elektronische Kontoauszüge unverzüglich nach Bereitstellung abzurufen und zu überprüfen. Falls der Teil-
nehmer nicht innerhalb von 35 Tagen nach letztmaligem Abruf eines Kontoauszuges einen neuen Kontoauszug anfordert, kann ihm die Spar-
kasse einen Kontoauszug per Post gegen Auslagenersatz zusenden. Änderungen der Geschäftsbedingungen und Entgelte werden kostenfrei 
zugesandt. Der zugehörige Elektronische Kontoauszug kann im Online-Banking-System innerhalb vier Wochen nacherstellt werden.

2.6 Entgelte
Die von der Sparkasse für die Dienstleistungen des Elektronischen Kontoauszuges vorgesehenen Entgelte ergeben sich aus dem Preis- und 
Leistungsverzeichnis der Sparkasse.

2.7 Änderung der Bedingungen und Entgelte
Änderungen dieser Bedingungen sowie der nach Nummer 2.6 vereinbarten Entgelte werden dem Teilnehmer spätestens zwei Monate vor dem 
Zeitpunkt ihres Wirksamwerdens in Textform über den Elektronischen Kontoauszug angeboten. Die Zustimmung des Teilnehmers gilt als er-
teilt, wenn er seine Ablehnung nicht vor dem Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderungen angezeigt hat. Auf diese Genehmigungswirkung 
wird ihn die Sparkasse bei der Bekanntgabe besonders hinweisen.
Werden dem Teilnehmer Änderungen der Bedingungen sowie der nach Nummer 2.6 vereinbarten Entgelte angeboten, kann er den Vertrag vor 
dem Wirksamwerden der Änderungen auch fristlos und kostenfrei kündigen. Auf dieses Kündigungsrecht wird ihn die Sparkasse beim Angebot 
der Änderungen besonders hinweisen.
Bei Entgelten und deren Änderung für Zahlungen von Teilnehmern, die nicht Verbraucher sind, bleibt es bei den Regelungen in Nummer 17 
Abs. 2 AGB Sparkassen.

3. Änderung des Leistungsangebots
Die Sparkasse ist berechtigt, die Online-Banking-Anwendung „Elektronischer Kontoauszug“ inhaltlich und funktional weiterzuentwickeln, 
insbesondere weitere Leistungen in ihr Leistungsangebot aufzunehmen. Die Sparkasse hat das Recht, ihr Leistungsangebot zum 
Elektronischen Kontoauszug insgesamt, in Teilen oder auf bestimmte Zugänge und Authentifizierungsinstrumente zu beschränken, wenn ihr 
die Fortführung aus Gründen der IT-Sicherheit, geänderter technischer oder rechtlicher Rahmenbedingungen, auf die sie keinen Einfluss hat, 
unzumutbar ist. Die Sparkasse ist unter den gleichen Voraussetzungen berechtigt, den Elektronischen Kontoauszug den geänderten 
rechtlichen oder technischen Rahmenbedingungen anzupassen (z.B. die Formate der elektronischen Dokumente für die Zukunft zu 
modifizieren oder neue Sicherheitsverfahren, Signaturen etc. einzuführen). Über wesentliche Änderungen wird die Sparkasse den Teilnehmer 
und den Kontoinhaber mit einer Änderungsfrist von 2 Monaten vorab unter Hinweis auf das Kündigungsrecht des Teilnehmers nach Nr. 4 
informieren.

4. Kündigung
Der Teilnehmer ist berechtigt, die Online-Banking-Anwendung „Elektronischen Kontoauszug“ ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist in Text-
form zu kündigen. Das gleiche Recht haben Kontoinhaber, welche mit dem Teilnehmer personenverschieden sind, bezüglich ihrer Konten. Die 
Sparkasse ist berechtigt, die Online-Banking-Anwendung „Elektronischer Kontoauszug“ insgesamt oder einzelne Leistungsangebote mit einer 
Frist von zwei Monaten zu kündigen. Das Recht zur Kündigung aus wichtigem Grund bleibt davon unberührt. Nach Wirksamwerden der 
Kündigung stellt die Sparkasse entweder auf Postversand oder Bereitstellung zur Abholung am Kontoauszugsdrucker um.

5. Steuerrechtliche Anerkennung
Für nicht buchführungspflichtige Kunden (i.d.R. Verbraucher) ist nach heutiger Rechtslage die steuerrechtliche Anerkennung von im 
elektronischen Postfach bereitgestellten Rechnungen und Kontoauszügen durch die Finanzverwaltung gewährleistet.
Für buchführungspflichtige Kunden (i.d.R. Unternehmer) ist die steuerliche Anerkennung durch die Finanzverwaltung ebenfalls gewährleistet. 
Voraussetzung der Anerkennung ist jedoch, dass die Elektronischen Kontoauszüge vom Steuerpflichtigen geprüft und dieses Vorgehen 
dokumentiert/protokolliert wird. Für die revisionssichere Archivierung ist der Steuerpflichtige verantwortlich.
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1. Gegenstand der Bedingungen
Der Karteninhaber kann als Teilnehmer im Rahmen seines Online-Banking-Zugangs Kreditkarteninformationen abrufen. Kreditkarten-
informationen sind die Kreditkartenabrechnung, Informationen über den Kreditkartensaldo und ggf. sonstige Leistungen (z.B. Einzel-
umsatzanzeigen gemäß Nummer 2.4).

2. Leistungsangebot
2.1 Allgemein
Die Kreditkarteninformationen werden elektronisch über den für das Online-Banking mit der Sparkasse bereits vereinbarten Zugang 
zur Verfügung gestellt.

2.2 Freischaltung
Nach der Freischaltung für diesen Service durch die Sparkasse kann der Teilnehmer bereits am nächsten Arbeitstag die künftigen 
Kreditkarteninformationen online nutzen.
Nach Freischaltung des Teilnehmers für die elektronischen Kreditkarteninformationen werden Kreditkartenabrechnungen im Rahmen 
des Online-Banking bereitgestellt.

2.3 Bereitstellung der Abrechnungen und Abrufintervalle für den Teilnehmer
Die Bereitstellung der Abrechnungen erfolgt derzeit im Format Portable Document Format (PDF). Über wesentliche Änderungen des
Dateiformats wird die Sparkasse den Teilnehmer rechtzeitig informieren.
Die Abrechnungen stehen mindestens 6 Monate lang online zur Verfügung. Über diesen Zeitraum hinausgehende Abrechnungen 
können über die Sparkasse nach Maßgabe der gesetzlichen Regelungen angefordert werden.
Der Teilnehmer verpflichtet sich, die ihm zur Verfügung gestellten Abrechnungen unverzüglich nach deren Bereitstellung durch die 
Sparkasse abzurufen und zu überprüfen.
Sofern der Teilnehmer die Kreditkartenabrechnung nicht innerhalb einer Frist von 20 Kalendertagen ab Abrechnungsstichtag abruft, 
ist die Sparkasse berechtigt, ihm die Abrechnung per Post gegen Portoersatz zuzusenden.

2.4 Einzelumsatzanzeige
Die Sparkasse kann dem Teilnehmer darüber hinaus als zusätzliche Leistung eine Auflistung der Umsätze, die bereits zur Abrechnung
vorliegen aber noch nicht abgerechnet wurden, zur Verfügung stellen.

2.5 Entgelte
Die vom Teilnehmer gegenüber der Sparkasse geschuldeten Entgelte ergeben sich aus dem Preis- und Leistungsverzeichnis der 
Sparkasse.

2.6 Änderung der Bedingungen und Entgelte
Änderungen dieser Bedingungen sowie der nach Nummer 2.5 vereinbarten Entgelte werden dem Teilnehmer spätestens zwei Monate 
vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt ihres Wirksamwerdens in Textform auf dem vereinbarten Kommunikationsweg angeboten. Die 
Zustimmung des Teilnehmers gilt als erteilt, wenn er seine Ablehnung nicht vor dem Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderungen 
angezeigt hat. Auf diese Genehmigungswirkung wird ihn die Sparkasse in ihrem Angebot besonders hinweisen. Werden dem Teil-
nehmer Änderungen der Bedingungen sowie der nach Nummer 2.5 vereinbarten Entgelte angeboten, kann er den Vertrag vor dem 
vorgeschlagenen Zeitpunkt des Wirksamwerdens der Änderung auch fristlos und kostenfrei kündigen. Auf dieses Kündigungsrecht 
wird ihn die Sparkasse in ihrem Angebot besonders hinweisen.
Bei Entgelten und deren Änderung für Zahlungen von Teilnehmern, die nicht Verbraucher sind, gelten die Regelungen in Nummer 17 
Abs. 2 AGB Sparkassen.

2.7 Steuerrechtliche Anerkennung
Die steuerliche Anerkennung der elektronisch bereitgestellten Abrechnungen durch die Steuer- und Finanzbehörden kann derzeit 
nicht gewährleistet werden.

3. Kündigung
Der Teilnehmer kann diese Vereinbarung jederzeit mit Wirkung zum nächsten Abrechnungsstichtag in Textform kündigen. Die Spar-
kasse ist berechtigt, unter Einhaltung einer Frist von 2 Monaten diese Vereinbarung schriftlich zu kündigen.
Nach Wirksamkeit der Kündigung hat die Sparkasse das Recht, dem Teilnehmer die Kreditkartenabrechnungen entsprechend den 
zuvor getroffenen Vereinbarungen entweder per Postversand oder per Kontoauszugsdrucker zur Verfügung zu stellen.
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1. Gegenstand der Sonderbedingungen
Durch die Online-Nutzung von DekaBank Depots über die Sparkasse/Landesbank kann jeder Depotinhaber, gesetzliche Vertreter und 
jeder Bevollmächtigte, sofern eine entsprechende Depotvollmacht erteilt ist, auf Informationen eines DekaBank Depots bei der 
DekaBank (nachfolgend „Depot“ genannt) zugreifen und je nach Umfang des durch die Sparkasse/Landesbank bereitgestellten Ser-
vices auch Aufträge zum Depot erteilen.
Zugelassen zur Online-Nutzung sind ausschließlich Depots mit Einzelverfügungsberechtigung. Gemeinsame Verfügungen mehrerer 
Personen sind nicht möglich. Die Freischaltung des Depots zur Online-Nutzung erfolgt – nach Anerkennung dieser Sonderbedingun-
gen durch den Depotinhaber, gesetzlichen Vertreter oder Bevollmächtigten, sofern eine entsprechende Depotvollmacht erteilt ist 
(nachfolgend „Teilnehmer“ genannt) – durch die DekaBank.

2. Leistungsumfang
Der Teilnehmer kann auf das Depot in dem von der DekaBank angebotenen Umfang der Online-Nutzung von Depots über die Spar-
kasse/Landesbank zugreifen. Die DekaBank erbringt im Rahmen der Online-Nutzung von Depots über die Sparkasse/Landesbank keine 
Anlageberatung, sondern führt die eingehenden Aufträge nach Durchführung einer Angemessenheitsprüfung aus.
Im Rahmen der Online-Nutzung von Depots über die Sparkasse/Landesbank kann der Teilnehmer die Verkaufsunterlagen seiner Ver-
mögensanlage per Download erhalten und/oder kostenlos bei der DekaBank, den Sparkassen oder Landesbanken anfordern. Chancen, 
Kosten und Risiken der Anlage können den wesentlichen Anlegerinformationen bzw. dem Basis-/Produktinformationsblatt entnom-
men werden, die auf gleichem Weg erhältlich sind.

3. Nutzung des elektronischen Postfachs
Verfügt ein Teilnehmer über ein elektronisches Postfach bei der Sparkasse/Landesbank, werden dem Teilnehmer Mitteilungen der 
DekaBank zur laufenden Geschäftsbeziehung (z.B. Ausführungsanzeigen, Jahresdepotauszug, Änderungen der AGB für DekaBank 
Depots einschließlich des Preis- und Leistungsverzeichnisses) ausschließlich im elektronischen Postfach der Sparkasse/Landesbank 
bereitgestellt, es sei denn, der Teilnehmer hat der DekaBank zuvor in Textform eine anders lautende Weisung erteilt.
Sofern ausschließlich der Bevollmächtigte an der Online-Nutzung von Depots über die Sparkasse/Landesbank teilnimmt, werden Aus-
führungsanzeigen dem Bevollmächtigten im elektronischen Postfach der Sparkasse/Landesbank und dem Depotinhaber schriftlich per 
Post zur Verfügung gestellt. Den Jahresdepotauszug erhält ausschließlich der Depotinhaber schriftlich per Post.
Der Teilnehmer bestimmt das elektronische Postfach als Vorrichtung zum Empfang von Mitteilungen der DekaBank und wird das elekt-
ronische Postfach der Sparkasse/Landesbank regelmäßig, mindestens alle vier Wochen, sowie unverzüglich nach Erhalt einer E-Mail-
Benachrichtigung überprüfen.

4. Bearbeitung von Aufträgen
Die DekaBank ist berechtigt, abweichend von Ziffer 1.4 der AGB für DekaBank Depots in der jeweils gültigen Fassung auch per Online-
Nutzung von Depots über die Sparkasse/Landesbank übermittelte Aufträge zugunsten/zulasten des Depots auszuführen.
Der Teilnehmer hat alle Aufträge ordnungsgemäß, vollständig und unmissverständlich zu erteilen. Über die Sparkasse/Landesbank er-
teilte Online-Aufträge sind abgegeben, wenn sie abschließend zur Übermittlung an die DekaBank freigegeben sind. Maßgeblich für die 
Ausführung des Auftrags nach Ziffer 2.1 der AGB für DekaBank Depot ist der Eingang des Auftrags bei der DekaBank. Eine Änderung 
von Aufträgen muss die DekaBank nur beachten, wenn ihr diese Änderung so rechtzeitig zugeht, dass ihre Berücksichtigung im Rah-
men des ordnungsgemäßen Arbeitsablaufes möglich ist.
Dem Teilnehmer ist bekannt, dass bei der Übermittlung von Aufträgen per Internet die Möglichkeit der missbräuchlichen Verwendung
besteht.

5. Haftung
Die DekaBank haftet nicht für Schäden, wenn Aufträge nicht oder falsch ausgeführt wurden, weil die Aufträge aufgrund technischer 
Störungen nicht oder nur bruchstückhaft eingegangen sind, es sei denn, die DekaBank hat diese technischen Störungen fahrlässig 
oder vorsätzlich zu vertreten. Das gilt auch bei unvollständigen oder nicht eindeutigen Aufträgen.

6. Kündigung, anwendbares Recht
Der Teilnehmer und die DekaBank können die Online-Nutzung von Depots über die Sparkasse/Landesbank jederzeit sofort und ohne
Angabe von Gründen in Textform kündigen.
Auf die Geschäftsbeziehung zwischen dem Teilnehmer und der DekaBank findet deutsches Recht Anwendung, es sei denn, dieses ver-
weist auf eine ausländische Rechtsordnung.

7. Änderung der Sonderbedingungen
Die Regelungen zur Änderung der AGB für DekaBank Depots finden auch auf diese Sonderbedingungen Anwendung. Die Deka-Bank
wird dem Teilnehmer eine Änderung dieser Sonderbedingungen im elektronischen Postfach zur Verfügung stellen. Für den Fall, dass 
die Sparkasse/Landesbank kein elektronisches Postfach anbietet oder der Teilnehmer in Textform eine anders lautende Weisung er-
teilt hat, wird die DekaBank dem Teilnehmer die Änderung der Sonderbedingungen schriftlich mitteilen. Die Zustimmung des Teil-
nehmers zu der Änderung gilt als erteilt, wenn der Teilnehmer ihr nicht binnen sechs Wochen nach Zugang in Textform widerspricht. 
Die DekaBank wird den Teilnehmer bei der Bekanntgabe der Änderung auf diese Genehmigungswirkung besonders hinweisen.
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1. Gegenstand der Bedingungen

1.1 Nutzung des Elektronischen Postfachs
Diese Bedingungen regeln die Nutzung der Anwendung „Elektronisches Postfach“. Damit kann ein Online-Banking-Teilnehmer (Konto-
inhaber oder Kontobevollmächtigter) – nachstehend Teilnehmer genannt – im Rahmen seines Online-Banking-Zugangs „elektronische 
Post“ empfangen und elektronische Nachrichten an die Sparkasse senden. Elektronische Post sind sämtliche Mitteilungen der Spar-
kasse und ihrer Verbundpartner, die in das Elektronische Postfach eingestellt werden, insbesondere rechtsverbindliche Mitteilungen 
zur laufenden Geschäftsbeziehung (z.B. Änderung der Geschäftsbedingungen gemäß Nr. 2 AGB-Sparkassen einschließlich der Ent-
gelte), kontobezogene Informationen für zum Online-Banking freigeschaltete Konten oder Geeignetheitserklärungen sowie nicht 
rechtsverbindliche werbliche Inhalte („Werbeinhalte“). Kontobezogene Informationen sind insbesondere Kontoauszüge einschließlich 
der darin enthaltenen Rechnungsabschlüsse, Anzeigen über die Nichtausführung von Aufträgen, die Sperrung von Authentifizierungs-
instrumenten und deren Entsperrung, Informationen zu Kartenprodukten (z.B. Debitkarten und Kreditkarten) sowie weitere gesetzlich 
geschuldete Informationen. Kann der Text über das Elektronische Postfach nicht mitgeteilt werden, wird die Sparkasse per Post oder in 
einer anderen vereinbarten Form informieren.

1.2. Bestimmung als Empfangsvorrichtung des Kontoinhabers (Widmung)
Zu dem dargestellten Zweck bestimmt der Kontoinhaber das Elektronische Postfach des Teilnehmers als Vorrichtung des Kontoinha-
bers zum Empfang elektronischer Post im Sinne von Ziffer 1.1 und insbesondere rechtsverbindlicher Dokumente.
Der Teilnehmer kann einzelne oder alle Dokumente jederzeit löschen. Eine Löschung von Dokumenten durch die Sparkasse ist ausge-
schlossen. Die Sparkasse hat keinen Lesezugriff auf den Inhalt des Elektronischen Postfachs.
Sofern der Kontoinhaber das Elektronische Postfach nicht mehr als seine Empfangsvorrichtung nutzen möchte, kann er das Postfach 
gemäß Nr. 4 kündigen.

1.3 Externe Dokumente
Neben dem Inhalt des Postfachs werden dem Teilnehmer auch Verknüpfungen („Links“) zu Dokumenten angezeigt, die außerhalb des 
Elektronischen Postfachs abgelegt sind.
Diese Verknüpfungen weisen ein Ablaufdatum auf, ab dem sie nicht mehr zur Verfügung stehen. Ruft der Teilnehmer ein verknüpftes 
Dokument nicht bis zum Eintreten dieses Ablaufdatums auf, darf die Sparkasse dem Teilnehmer dieses Dokument postalisch gegen 
Portoersatz zusenden.

1.4. Erweiterung der Postfachnutzung
Das Elektronische Postfach wird ständig weiterentwickelt. Sofern neue Dokumenttypen für die Postfachnutzung zur Verfügung stehen, 
wird die Sparkasse dem Kontoinhaber eine entsprechende Erweiterung der Postfachnutzung zwei Monate vor Inkrafttreten der Ände-
rung anbieten. Die Zustimmung des Kontoinhabers zum Angebot der Sparkasse gilt als erteilt, wenn der Kontoinhaber seine Ableh-
nung nicht vor dem vorgeschlagenen Zeitpunkt angezeigt hat. Auf diese Genehmigungswirkung wird die Sparkasse in ihrem Angebot 
besonders hinweisen.

2. Leistungsangebot

2.1 Online-Bedienungsanleitung zur Nutzung des Elektronischen Postfachs
Näheres zur Funktionalität des Elektronischen Postfachs, zu den technischen Voraussetzungen, z.B. zur Freischaltung und Funktions-
weise, insbesondere zur Bereitstellung und ggf. zusätzlichen Service-Leistungen (z.B. die E-Mail-Benachrichtigung) des Elektronischen 
Postfachs ist in der „Online-Bedienungsanleitung“ beschrieben.

2.2 Freischaltung
Das Elektronische Postfach steht dem Teilnehmer erst nach Freischaltung zur Verfügung.

2.3 Umstellung auf elektronischen Versand
Soweit nicht ausdrücklich etwas anderes vereinbart wurde, übermittelt die Sparkasse nach Freischaltung elektronische Post, insbeson-
dere Kontoauszüge, Rechnungsabschlüsse und Wertpapierabrechnungen zu den vom Kontoinhaber für das Elektronische Postfach 
ausgewählten Konten und/oder Depots sowie Geeignetheitserklärungen und Kreditkartenabrechnungen ausschließlich in elektroni-
scher Form.
Kreditkartenabrechnungen werden erst ab dem der Freischaltung folgenden Abrechnungsstichtag in das Elektronische Postfach über-
mittelt. Vor dem Abrechnungsstichtag erfolgt die Abrechnung nach den bestehenden Verfahren (Kontoauszugsdrucker, Postversand 
oder in sonstiger vereinbarter Weise).

2.4 Format der Dokumente
Die Übermittlung der elektronischen Post erfolgt in geeigneten elektronischen Dateiformaten (zum Beispiel im Format „Portable 
Document Format“ (PDF)). Die Sparkasse weist darauf hin, dass der Ausdruck elektronischer Dokumente eine Kopie darstellt und ggf. 
beweis- und steuerrechtlich einem Original nicht gleichgestellt ist.

2.5 Regelmäßige Kontrolle des Postfachs
Der Teilnehmer hat regelmäßig, mindestens alle 14 Tage sowie unverzüglich nach Erhalt einer E-Mail-Benachrichtigung den Inhalt des 
Elektronischen Postfachs zu überprüfen.

3. Änderung des Leistungsangebots
Die Sparkasse ist berechtigt, das Elektronische Postfach inhaltlich und funktional weiterzuentwickeln, insbesondere weitere Leistun-
gen in ihr Leistungsangebot aufzunehmen.
Die Sparkasse hat das Recht, ihr Leistungsangebot zum Elektronischen Postfach insgesamt, in Teilen oder auf bestimmte Zugänge und 
Legitimationsmedien zu beschränken, wenn ihr die Fortführung aus Gründen der IT-Sicherheit oder geänderter technischer oder recht-
licher Rahmenbedingungen, auf die sie keinen Einfluss hat, unzumutbar ist.
Die Sparkasse ist unter den gleichen Voraussetzungen berechtigt, das Elektronische Postfach den geänderten rechtlichen oder techni-
schen Rahmenbedingungen anzupassen (z.B. die Formate der elektronischen Dokumente für die Zukunft zu modifizieren oder neue 
Sicherheitsverfahren, Signaturen etc. einzuführen).
Über wesentliche Änderungen wird die Sparkasse mindestens zwei Monate vor dem Inkrafttreten unter Hinweis auf das Kündigungs-
recht des Kontoinhabers nach Nr. 4 informieren.
Die Sparkasse ist berechtigt, das Elektronische Postfach in der Größe angemessen zu beschränken und bei Überschreiten der Größen-
beschränkung den Funktionsumfang des Elektronischen Postfaches so lange einzuschränken, bis der Teilnehmer die Überschreitung 
einstellt (zum Beispiel durch Löschen bisheriger Mitteilungen).
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4. Kündigung
Der Kontoinhaber ist berechtigt, das Elektronische Postfach insgesamt oder nach Maßgabe der in der Online-Bedienungsanleitung 
festgelegten einzelnen Leistungsangebote mit einer Kündigungsfrist von zwei Wochen zum Monatsende in Textform zu kündigen. Da 
der Zugriff auf das Elektronische Postfach nur mittels Online-Banking möglich ist, stellt eine Kündigung der Rahmenvereinbarung über 
die Teilnahme am Online-Banking durch den Teilnehmer auch eine Kündigung dieser Bedingungen über die Nutzung des Elektroni-
schen Postfaches dar.
Die Sparkasse ist berechtigt, das Elektronische Postfach insgesamt oder einzelne Leistungsangebote mit einer Frist von 2 Monaten zu 
kündigen. Das Recht zur Kündigung aus wichtigem Grund bleibt davon unberührt. Nach Wirksamwerden der Kündigung stellt die Spar-
kasse entweder auf Postversand oder Bereitstellung zur Abholung am Kontoauszugsdrucker um.

5. Änderungen
Diese Bedingungen für die Nutzung des Elektronischen Postfachs können zwischen dem Teilnehmer und der Sparkasse durch entspre-
chende Vereinbarung wie nachfolgend beschrieben geändert werden: Die Sparkasse übermittelt die geänderten Bedingungen vor dem 
geplanten Inkrafttreten in Text- oder Schriftform an den Teilnehmer und weist auf die Neuregelungen sowie das Datum des geplanten 
Inkrafttretens gesondert hin. Zugleich wird die Sparkasse dem Teilnehmer eine angemessene, mindestens zwei Monate lange Frist für 
die Erklärung einräumen, ob er die geänderten Nutzungsbedingungen für die weitere Inanspruchnahme der Leistungen akzeptiert. 
Erfolgt innerhalb dieser Frist, welche ab Erhalt der Nachricht zu laufen beginnt, keine Erklärung, so gelten die geänderten Bedingun-
gen als vereinbart. Die Sparkasse wird den Teilnehmer bei Fristbeginn gesondert auf diese Rechtsfolge, d.h. das Widerspruchsrecht, 
die Widerspruchsfrist und die Bedeutung des Schweigens hinweisen.

6. Steuerrechtliche Anerkennung
Für nicht buchführungspflichtige Kunden (i.d.R. Verbraucher) ist nach heutiger Rechtslage die steuerrechtliche Anerkennung von im 
Elektronischen Postfach bereitgestellten Rechnungen und Kontoauszügen durch die Finanzverwaltung gewährleistet. Für buchfüh-
rungspflichtige Kunden (i.d.R. Unternehmer) ist die steuerliche Anerkennung durch die Finanzverwaltung ebenfalls gewährleistet. 
Voraussetzung der Anerkennung ist jedoch, dass die elektronischen Kontoauszüge vom Steuerpflichtigen geprüft und dieses Vor-
gehen dokumentiert/protokolliert wird. Für die revisionssichere Archivierung ist der Steuerpflichtige verantwortlich.
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Der Kontowecker der Sparkasse bietet dem Nutzer die Möglichkeit, sich per E-Mail, Kurznachricht (SMS) oder Push-Nachricht über Vor-
gänge auf einem von dem Nutzer benannten Konto informieren zu lassen. Die Nutzung des Kontoweckers erfolgt ausschließlich auf-
grund der nachfolgenden Bedingungen.

1. Leistungen der Sparkasse und Voraussetzung der Nutzung
1.1 Die Sparkasse bietet den Kontowecker in verschiedenen Formen an (derzeit: Kontostandwecker, Umsatzwecker, Limitwecker, 
Orderwecker und Fälligkeitenwecker). Die Sparkasse kann zukünftig weitere Formen anbieten. Der Nutzer hat die Möglichkeit, einzelne 
Formen zu aktivieren oder mehrere Formen zu kombinieren. Aktiviert der Nutzer mehrere Kontowecker, werden die entsprechenden 
Mitteilungen über einzelne Vorgänge in jeweils separaten Nachrichten versandt.
1.2 Informationen zu den einzelnen Funktionsweisen des Kontoweckers erhält der Nutzer im Online-Angebot oder in den Geschäfts-
räumen der Sparkasse.
1.3 Die Benachrichtigung durch den Kontowecker beruht auf den Kontenbewegungen, den laufenden Wertpapiertransaktionen und 
den anstehenden Fälligkeiten von Wertpapieren des Nutzers am Tag der Versendung der Nachricht an den Nutzer.
Wählt der Nutzer die Benachrichtigung per SMS, ist der Umfang der Nachricht aus technischen Gründen auf 160 Zeichen beschränkt.
1.4 Der Versand der Nachrichten im Rahmen des Kontowecker-Services erfolgt über das Internet (E-Mail, Push) und/oder die Netze 
deutscher Mobilfunkbetreiber. Für den Empfang von Push-Nachrichten wird eine registrierte Sparkassen-App benötigt. Die Leistung 
der Sparkasse umfasst nur die Versendung einer Nachricht in das Internet bzw. an den Mobilfunkbetreiber. Die Weiterleitung der 
Nachricht an den Nutzer über das Internet und/oder durch den Mobilfunkbetreiber gehört nicht zum Pflichtenkreis der Sparkasse. 
Wenn dauerhaft Nachrichten nicht zugestellt werden können, kann es zur Deaktivierung der Push-Adresse kommen.
1.5 Die Benachrichtigungen durch den Kontowecker stellen einen reinen Informationsdienst dar. Sie können insbesondere die Über-
prüfung des Kontostands und der Kontoauszüge durch den Nutzer im Einzelfall nicht ersetzen. Es obliegt dem Nutzer, sich vor finan-
ziellen Dispositionen, insbesondere vor Überweisungen, Wertpapierorders oder in Erwartung von Abbuchungen, über seinen Konto-/
Depotstand zu informieren.
1.6 Es obliegt dem Nutzer, zwischen den verschiedenen Formen des Kontoweckers zu wählen und die für die Nutzung des Konto-
weckers notwendigen Einstellungen vorzunehmen. Bei der Vornahme der Einstellungen und der Nutzung hat der Nutzer Gebrauchs-
hinweise der Sparkasse zu beachten. Die Deaktivierung eines Kontoweckers durch den Nutzer ist jederzeit mit sofortiger Wirkung 
möglich.

2 Entgelte
2.1 Die Versendung von E-Mails, SMS und Push-Nachrichten im Rahmen des Kontowecker-Services ist ggf. entgeltpflichtig. Die Preise 
ergeben sich aus der jeweils aktuellen Fassung des Preis- und Leistungsverzeichnisses der Sparkasse.

3 Hinweis zum Datenschutz
Die Sparkasse erhebt und verarbeitet Daten des Nutzers im Rahmen der geltenden Datenschutzgesetze.
Da E-Mails und SMS unverschlüsselt versendet werden, kann die Sparkasse die Sicherheit und Vertraulichkeit der darin enthaltenen 
Informationen nicht gewährleisten. Die Sparkasse hat daher die in den Nachrichten enthaltenen personenbezogenen Informationen 
auf das Notwendige reduziert. Eine missbräuchliche Nutzung dieser Informationen kann jedoch nicht mit Sicherheit ausgeschlossen 
werden.

Mit Akzeptanz dieser Bedingungen bringt der Nutzer zum Ausdruck, dass er sich der genannten Sicherheitsrisiken bewusst ist.
Gleichwohl fordert er hiermit die Übersendung entsprechender Nachrichten ausdrücklich an.
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